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So wie es bei vielen anderen Wissenschaften einen 
Zweig gibt, der sich mit den kleinsten Forschungs­
objekten befaßt, so hat auch die Informatik spezi ­
elle Aufgabenstellungen, die sich mit den heute 
weit verbreiteten mikrominiaturisierten Systemen 
befassen. Wie die Grafik zeigt, erstreckt sich die 
Mikroinformatik von der Technischen Informatik 
über die Praktische Informatik bis hin zur Ange­
wandten Informatik, jedoch gefiltert auf mikro­
miniaturisierte Systeme. Die Mikroinformatik 
macht es sich somit zur Aufgabe, Problemlösun­
gen durch die Entwicklung von Mikrocomputern 
und anderen Mikrosystemen sowie spezieller Al­
gorithmen (Programme) herbeizuführen. Diese Be­
schreibung läßt sich mit einigen Einschränkungen 
auf die folgende Kurzform bringen: Problemlösun­
gen mittels Mikrocomputern in Technik und Or-
ganisation . 

Theoretische 
Informatik 

Automatentheorie 
Theorie der Formalen Sprachen 

Theorie der Berechenbarkeit 
Komplexitätstheorie 
Algorithmenanalyse 

Theorie der Programmierung 
Automatische Programmsynthese 

Formale Semantik 

Dipl.-Ing. y 

Informatik 

Hardwarekomponenten 
Schaltnetze 
Schaltwerke 
Prozessoren 

Mikroprogranmierung 
Rechnerorganisation und 

-architektur 
Schnittstellentechnik 

Kerninformatik 

+ 
Technische Elektronik 

Elektro- Energietechnik 
technik Automatisierungstechnik 

Nachriditentechnik 

Informationstechnik 

Dieser neue und bisher einmalige Studiengang 
wurde ,,Ingenieurinformatik - insbesondere Mikro­
informatik" genannt, um deutlich zu machen, daß 
es sich um die Fachrichtung Ingenieurwesen han­
delt, bei dessen Studienabschluß der Hochschul­
grad Diplomingenieur verliehen wird und nicht der 
Grad Diplom-Informatiker. Ein Studiengang 
Ingenieurinformatik, der je zur Hälfte aus dem Stu­
diengang Informatik und einem Studiengang aus 
dem Bereich des Ingenieurwesens besteht - wie 
er bereits an anderen Hochschulen angeboten wird 
- ist zur Zeit nicht geplant. Die Grafik zeigt die 
Definition der Mikroinformatik im Gegensatz zur 
Ingenieurinformatik. 

Praktische 
Informatik 

Algorithmen 
Datenstrukturen 

Programmiermethoden 
Programmiersprachen 

und Compiler 
Betriebssysteme 

Software-Technik 

Kommunikation 

Mikrosysteme 

Angewandte 
Informatik 

Datenverarbeitung 
Datei,·era rbeitung, Text,·erar beilung 
Datenbanke n, Tabellenka lkulalion, 

Büroautoma tion. Info rmationssysteme 

Computergrafik 
Künstliche Intelligenz 

Digitale Signalverarbeitung 
Simulation und Modellierung 

Automatisierungstechnik 

Spezifische Anwendungen 
Wirt.schart. Ven rn ll ung, MediDn, Kunst, 
Soria lwissenschaft , Geisteswissenscha ft 

+ 
Elektrotedinik oder 

Ingenieur- Maschinenbau oder 
wesen Bauingenieurwesen oder 

Chemietechnik, etc. 

Ingenieurinformatik 



Die Mikroinformatik befaßt sich mit der Entwick­
lung und dem Einsatz von Mikrocomputern und 
sogenannten Mikrocontrollern sowie den zuge­
hörigen Programmen. Zu den Mikrocomputern 
zählen z.B. die bekannten Personal Computer (PC). 
Die PC gehören zur Gruppe der „ freiprogrammier­
baren Computer" und stellen in dieser Gruppe die 
am weitesten verbreiteten Computer überhaupt 
dar. Ihr Einsatz in den Verwaltungen und Betrie­
ben, in Forschung und Entwicklung sowie als sog. 
„Industrie PC" unter rauhen Bedingungen zur 
Steuerung von Prozessen oder zur Abwicklung von 
Telefongesprächen usw. hat sie als ein unentbehr­
liches und universelles Werkzeug ausgewiesen. 

Ein weiteres großes Betätigungsfeld für die Mikro­
informatik sind die sog . „eingebetteten Compu­
ter" , d .h. die unzähligen Mikrocomputer in den 
unterschiedlichsten Geräten und Maschinen, die 
uns im Hause, in der Freizeit, im Hobby und im 
Beruf umgeben . Diese eingebetteten Mikro-
computer werden Mikrocontroller genannt. ! 

1 freiprogrammierba r l 

Beispiele: 
Personal Computer 

Workstations 

Mikrocomputer 

y > 
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Beispiele: 
Eingebenete Conµner 

MikrocootrOI ler 
Regelung.5syste1re 
-- 1 
Fuzzy-Technologie < 

Beispiele: 
1eurocomputer 

Neuronale etze 

y 

Die beiden Zweige "frei programmierbar" und 
"festprogrammiert" entsprechen im wesentlichen 
den beiden Studienrichtungen "Angewandte Mi­
kroinformatik" und "Technische Mikroinformatik". 
Die selbstlernenden Computer sind noch recht neu 
und so aufgebaut, wie man sich heute den Aufbau 
der menschlichen Gehirne vorstellt (Neuronen= 
Nervenzellen des Gehirns). Eine weitere Anleihe an 
die menschliche Natur stellen die sog. Fuzzy-Com­
puter dar. Diese Technologie geht auf völlig ande­
re Weise vor allem an die Lösung von Steuerungs­
problemen heran. Das englische Wort Fuzzy wird 
in diesem Zusammenhang mit "unscharf" über­
setzt, d . h. anstelle der sonst üblichen scharfen 
Menge der binären Logik (nur ja/ nein Aussagen), 
treten unscharfe Mengenzuordnungen. Ganz so 
wie im menschlichen Bereich, wenn man sagt: "Der 
Raum ist angenehm warm " oder "Heute ist es ziem­
lich kalt". 

Die Regelstudienzeit beträgt acht Semester mit 
integriertem und von der Hochschule begleitetem 
Praxissemester. Das achte Semester ist für die An­
fertigung der Diplomarbeit vorgesehen . 

Das Stud ium umfaßt insgesamt 169 Semester­
wochenstunden (SWS); verteilt auf 7 Semester 
bedeutet dies ca . 24 Lehrveranstaltungsstunden 
(45 M in.) pro Woche . Die Lehrveranstaltungen 
bestehen aus Vorlesungen, Übungen und Labor­
praktika . Die Laborpraktika werden in kleineren 
Gruppen durchgeführt, so daß ein guter Lehr- und 
Lernerfolg ermöglicht wird und ein unmittelbarer 
Kontakt mit den lehrenden gegeben ist. Die prak­
tische Anwendung des Gelernten und die Vermitt­
lung zusätzlicher praktischer Fähigkeiten und Ein­
sichten sind sehr wichtig und stellen insbesondere 
ein wesentliches Merkmal des Fachhochschulstu­
diums dar. 

Im Gesamtstudienumfang sind sog. "Freie Wahlver­
anstaltungen" mit 11 SWS enthalten . In diesem 
Umfang sollen vom Studierenden beliebige Fächer 
aus evtl. unterschiedl ichen Studiengängen belegt 
.werden, um eine interd isziplinäre Abrundung des 
Studiums zu erreichen. Prüfungen brauchen in die­
sen Fächern nicht abgelegt zu werden. Wenn sich 
der/die Studierende jedoch einer Prüfung unter­
zieht, so kann dieses Fach mit der entsprechenden 
Note im Zeugnis vermerkt werden . Die Note wird 
jedoch bei der Ermittlung der Gesamtnote des Stu­
diums nicht berücksichtigt. 

Wenn die Fachprüfungen und Leistungsnachwei­
se im wesentlichen erfolgreich abgeschlossen sind, 
können sich die Studierenden in einem selbstge­
wählten Fachgebiet bei einem/ einer lehrenden ih­
rer Wahl das Thema für eine Diplomarbeit geben 
lassen. Für die Bearbeitung der Diplomarbeit ste­
hen bis zu vier Monaten Zeit zur Verfügung. Die 
Arbeit wird von dem/ der betreuenden Hochschul­
lehrer/ in und von einem/ r Korreferenten/ in bewer­
tet. 

Das sich an diese Arbeit anschließende benotete 
Kolloquium beendet das Studium; danach werden 
Zeugnis und Diplom-Urkunde überreicht. 
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Fachbereich 
Ingenieurinformatik 

Studiengang 
Ingenieurinformatik 

insbesondere 

Mikroin ormatik 
Mathematik. Ni..rerische Mathermik 
Experim::rtalphysik.Me&ecluik 
Q-inltagenderlnfoomtik 
HffiereProgra1T111iersprachen 
G'Un:lh,>eDetederElektrorik 
G-urdgebietederMikroinforrmtik 
MC-Betriebisyscerre 
TechrisdC'iEnglisch 

V o rd ip lo m 
D::iten Mtragmg un:I Netzwerke 
Software-Techrik 
Bauelem!rtelnlSchaltu!ßen 
Betriebswirtschaftslehrel 

Studienrichtung Studienrichtun2 

Technische 

Mikroinformatik 
Mikrocompu1enechnik 

Eingebettete MC-Sys1eme. Steuerungs- und 
Regd ungstec hnik 

Test und Zuverlässigkeit 
Mikrosystemtechn ik 
ComputerunterstützterSchaltungsentwurf 
Neuere Entwick lungen der Mikroinformatik 

Angewandte 

Mikroinformatik 
D:ttenc.r~isationlBl<IO:itenOOnken 

~nsch-Mlschine-Konm.mikation 

Projektmana~rrcnt 

ln:IUSlrie-lnfornutik 
ln:IUSl:rielle Rechremetie 
Or~sationund()pernti!ß 

Bctriebswinschnftslchre ll 

Im Studienplan des Studiengangs Ingenieurinfor­
matik, insbesondere Mikroinformatik, sind die fol­
genden Fächer vorgesehen (die Zahl hinter dem 
jeweiligen Fach gibt die Summe der zugehörigen 
Semesterwochenstunden (SWS) wieder): 

Grundstudium 

• Mathematik, incl. numerische Mathematik 1 7 
• Experimentalphysik, Meßtechnik 14 
• Grundgebiete der Elektronik 1 3 
• Grundlagen der Informatik 10 
• Höhere Programmiersprachen 8 
• Grundgebiete der Mikroinformatik 5 
• MC-Betriebssyssteme 5 
• Freie Wahlveranstaltungen 5 
• Technisches Englisch 4 

Hauptstudium 
• Datenübertragung und Netzwerke 
• Software-Technik (CASE) 
• Bauelemente und Schaltungen der TM 
• Betriebswirtschaftslehre 1 
• Seminar zur Diplomarbeit 
• Praxisseminar 
• Wahlpflichtfach 1 
• Wahlpflichtfach II 
• Wahlpflichtfach III 
• Freie Wahlveranstaltungen 

8 
8 
7 
3 
2 
2 
4 
4 
4 
6 

Studienrichtung Technische Mikroinformatik 

• Mikrocomputertechnik 
• Eingebettete MC-Systeme 
• Steuerungs- und Regelungstechnik 
• Mikrosystemtechnik 
• Neuere Entwicklungen der TM 
• Computerunterstützter Schaltungsentwurf 
• Test und Zuverlässigkeit 

Dipl.-Ing. der Technischen Mikroinformatik 

Wahlpflichtfäche r 

1 
Technisches Englisch 

f„;, Wahlman<lallungen 
und Sprachen 

Nwnerische 
Mathematik 

Mathematik 

Diplomarbeit 

und Elektronik Informatik 
~ 27 Stunden pro Woche in einem Semeste r~ 

7 
8 
6 
5 
7 
3 
4 



Studienrichtung Angewandte Mikroinformatik 

• Datenorganisation und Datenbanken 
• Mensch-Maschine-Kommunikation 
• Organisation und Operating 

Industrie-Informatik 
• Industrienetze 
• Betriebswirtschaftslehre II 
• Projekt-Management 

§ 

~ 
§ 
~ 

Technisches Engl isch 

freie Wahh•cnmslaltllllgcn 
lUld Sprachen 

NIUllerische 
Mathematik 

j 
Allgemtine 

Grwdlagen der 
lnfonmtlk 

~M_a_the_m_at_ik~~Pby~slk_und_E_le_ktroni __ k~_Inli_o_rma_t_ik~ 
+----- 27 Stunden pro Woche in einem Semester ---~ 

Fremdsprachen 

7 
4 
6 
9 
4 
7 
3 

Im Studiengang "Ingenieurinformatik, insbeson­
dere Mikroinformatik" wird im Grundstudium auch 
das Fach "Technisches Englisch" angeboten (ohne 
Prüfung). Im Rahmen der freien Wahlveranstaltun­
gen können englische und französische Sprach­
lehrveranstaltungen besucht werden, die fach­
sprachlich ausgerichtet sind (mit Fachprüfung) . 

Praxissemester 

Das Praktische Studiensemester wird in der Regel 
als 6. Studiensemester durchgeführt, nachdem die 
Zwischenprüfung (Vordiplom) und zwei Prüfungen 
des Hauptstudiums bestanden sind . Das Praktische 
Studiensemester dauert zusammenhängend 20 
Wochen und findet in einem Betrieb oder einer 
vergleichbaren Einrichtung außerhalb der Hoch­
schule statt. 

Das Praktische Studiensemester ist Bestandteil der 
Studienrichtungen Technische und Angewandte 
Mikroinformatik. Es steht unter der gemeinsamen 
Verantwortung von Hochschule und Betrieb. Wäh­
rend des Praktischen Studiensemesters bleiben die 
Studierenden an der Hochschule eingeschrieben 
mit allen daraus folgenden Rechten und Pflichten. 

In der Technischen Mikroinformatik steht im Mit­
telpunkt der beruflichen Tätigkeit die Entwicklung 
von Hard- und Software für die ständig steigende 
Anzahl von eingebetteten Mikrocomputern zur 
Steuerung und Regelung von Geräten, Maschinen, 
Systemen und Anlagen. Diese Aufgaben müssen 
heute in immer mehr Betrieben gelöst werden, um 
die Produkte „intelligenter", kundenfreundlicher 
und preiswerter zu machen und um dem steigen­
den Konkurrenzdruck gewachsen zu sein. 

Die Ingenieure und Ingenieurinnen der Angewand­
ten Mikroinformatik dagegen sollen keine neuen 
Mikrocomputer entwickeln, sondern vorhandene 
sinnvoll einsetzen und zu größeren Systemen zu­
sammenfügen. Der Einsatz dieser Systeme erfolgt 
auf breiter Basis in allen Bereichen der Wirtschaft 
und den öffentlichen Verwaltungen. Eine wichtige 
Aufgabe ist in diesem Zusammenhang die Inte­
gration unterschiedlicher Mikrocomputer und 
Netzwerktopologien, sowie die Verbindung zu grö­
ßeren Rechnern und Rechenzentren (heterogene 
Rechnerlandschaften) . Auch die Einbindung von 
Einzelplatzrechnern der Meßwerterfassung in den 
unterschiedlichsten Arbeitsbereichen (Laboratori­
en, Werkstätten, Produktion) stellt eine solche Auf­
gabe dar. 

Da eine breite Grundlagenausbildung stattfindet, 
ist der Einsatz auch in vielen anderen Tätigkeits­
feldern möglich . 
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Die Fachhochschule Gelsenkirchen wurde im Au­
gust 1992 als fünfzigste Hochschule im Land Nord­
rhein-Westfalen gegründet. Sie verknüpft klassische 
Ausbildungsrichtungen und moderne Inhalte von 
Technik und Wirtschaft zu neuen Impulsen im nörd­
lichen Ruhrgebiet und der Emscher-Lippe-Region 
sowie im Westmünsterland. 

Derzeit sind an der Fachhochschule in Gelsenkir­
chen knapp 2400 Studierende immatrikuliert. Zu­
sammen mit den seit der Fachhochschulgründung 
entstandenen beziehungsweise noch wachsenden 
Fachbereichen wird die Zahl der Studierenden in 
Gelsenkirchen zukünftig auf rund das Doppelte 
anwachsen . In der Abteilung Bocholt der Fach­
hochschule Gelsenkirchen studierten im Winterse­
mester 1994/ 95 270 Studierende. Nach Abschluß 
des Studienplatzausbaus in Bocholt sowie später 
auch in der Abteilung Recklinghausen werden dort 
jeweils rund 1.500 Studenten und Studentinnen 
studieren können . 

Die Studiengänge der Fachhochschule Gelsenkir­
chen haben ein eigenes, unverwechselbares Profil 
und zugleich konzeptionelle Gemeinsamkeiten: 
Das Studium zielt über die Tagesaktualität hinaus 
und vermittelt daher nicht nur „ Stoff", sondern 
vor allem die Kompetenz, Probleme der berufli­
chen Praxis erfolgreich lösen zu können . Die 
Studiengänge orientieren sich an den Anforderun­
gen der beruflichen Praxis und an den Entwicklun­
gen der Wissenschaft. 

Mittelfristig will die Fachhochschule Gelsenkirchen 
zusätzlich berufsintegrierende Studiengänge an­
bieten, die sich besonders für Berufstätige mit ei­
ner abgeschlossenen Ausbildung anbieten . Au­
ßerdem überlegt die Hochschule, zusätzlich aus­
bildungsintegrierende Studiengänge zu entwik­
keln, bei denen junge Leute Studium und betrieb­
liche Berufsausbildung kombinieren können . 

Neben Lehre und Studium wird die Fachhochschu­
le Gelsenkirchen geprägt durch ihre Aktivitäten im 
Bereich der anwendungsorientierten Forschung 
und Entwicklung . Die Anzahl der Kontakte zwi­
schen Hochschule und Wirtschaft zeigt, daß die 
Betriebe der Region - insbesondere auch die klei­
nen und mittelständischen Unternehmen - in stei­
gendem Umfang die Transferangebote nutzen, um 
technische, organisatorische oder betriebswirt-

schaftliche Probleme der Praxis zu lösen. Die Stu­
dierenden sind in die anwendungsorientierte For­
schung eingebunden, indem sie beispielsweise in 
Diplomarbeiten im Studium erworbenes Wissen 
und betriebliche Aufgabenstellung zu praxisge­
rechten Lösungen verknüpfen . 

Alle Studienprogramme der Fachhochschule Gel­
senkirchen enthalten eine fremdsprachliche Kom­
ponente. Angesichts der Exportorientierung der 
nordrhein-westfälischen Wirtschaft sowie der Not­
wendigkeit, sich auf den europäischen Bin­
nenmarkt einzustellen und sich darüber hinaus im 
internationalen Markt mit seiner Leistung behaup­
ten zu können, ist dies eine unverzichtbare Kom­
ponente für ein zukunftsorientiertes Studium. Da­
bei ist die Fremdsprache - angeboten werden Eng­
lisch, Französisch, Spanisch sowie Niederländisch 
- als Fachsprache in das Studienprogramm einge­
bunden. Neben sprachlichen Fertigkeiten werden 
auch Kenntnisse der Kultur des jeweiligen Landes 
vermittelt, wodurch die Erfolgschancen für eine 
Berufstätigkeit im Ausland oder im Kontakt mit 
ausländischen Partnern steigen. 

Um bereits während des Studiums Auslandserfah­
rungen sammeln zu können, bietet die Fachhoch­
schule Gelsenkirchen die Möglichkeit, einzelne Stu­
dienabschnitte an verschiedenen Partnerhoch­
schulen im europäischen Ausland zu studieren . Zur 
Zeit unterhält die Fachhochschule Gelsenkirchen 
gemeinsame Aktivitäten mit der Sheffield Hallam 
University (Großbritannien), der Hogeschool Gel­
derland in Arnheim (Niederlande), der Wirt­
schaftsuniversität Krakau (Polen), der Technischen 
Unversität Yildiz in Istanbul (Türkei) sowie der Tech­
nischen Universität Tallinn (Estland) . Partner­
schaften mit der Universite Jean Monnet in Saint­
Etienne, der Universite d' Aix-Marseille II in Aix-en­
Provence und der Universite de Savoie in Annecy 
(Frankreich) sowie dem Waterford Regional Tech­
nical College (Irland) werden derzeit vorbereitet. 
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Die Lage von Gelsenkirchen am Nordrand des 
Ruhrgebiets bietet denen, die hier wohnen und 
arbeiten, die Vorteile zweier Regionen : Nach Sü­
den, Westen und Osten sind die Wege kurz zu den 
Wirtschafts- und Kulturmetropolen des Ruhrge­
biets. Im Norden erreicht man nach wenigen Kilo­
metern die Lippe-Aue und die sich anschließende 
Parklandschaft des südlichen Münsterlands. 

Auch die Stadt selbst hat einiges zu bieten. Wo 
andere Städte vergleichbarer Größe ein Zentrum 
aufweisen, hat Gelsenkirchen gleich zwei: Da ist 
zum einen die Gelsenkirchener Altstadt zwischen 
Musiktheater und Hauptbahnhof. Ganz in der Nähe 
der Gelsenkirchener Hochschulstandarte an der 
Neidenburger Straße, der Emscherstraße und der 
Bergmannsglückstraße befindet sich das zweite 
Gelsenkirchener Zentrum: Buer-Mitte, gewachsen 
aus dem alten Stadtgrundriß des Ende der zwanzi­
ger Jahre mit Gelsenkirchen zusammengelegten 
Ortsteils Buer. 

Das Freizeitangebot in Gelsenkirchen ist vielfältig. 
Mit dem buerschen Grüngürtel besitzt Gelsenkir­
chen eine vom Zentrum des Stadtgebiets bis in 
den Norden reichende Park- und Waldfläche, in 
der unter anderem ein Hallenwellenbad, Freibad, 
Sauna und Eissporthalle zur Verfügung stehen. 
Filmfans bietet das Multiplex-Kino im Berger Feld 
in neun Kinosälen Platz für 2.500 Cineasten. Tier­
freunde zieht es in ihrer Freizeit vielleicht eher in 
den Ruhr-Zoo. Das „Musiktheater im Revier" zeigt 
sowohl moderne als auch klassische Inszenierun­
gen sowie bundesweit diskutierte Ballettauffüh­
rungen . Im Süden der Stadt liegt der Revierpark 
Nienhausen. Denjenigen, die sportliche Großer­
eignisse erleben wollen, bietet Gelsenkirchen das 
Parkstadion mit 70.000 Zuschauerplätzen, die Trab­
rennbahn, die Galopprennbahn am Horster Schloß 
sowie die Windhundrennbahn im Emscherbruch. 

Bewerbung um einen Studienplatz 

Die Studienplätze im Studiengang Ingenieurinfor­
matik/Mikroinformatik Gelsenkirchen werden 
durch die Zentralstelle für die Vergabe von Studi­
enplätzen (ZVS) in Dortmund vergeben . Das Stu­
dium kann nur zum Wintersemester aufgenommen 
werden. Studieninteressierte müssen ihre Bewer­
bung spätestens bis zum 15.07. des Jahres, in dem 
das Studium aufgenommen werden soll, mit den 
erforderlichen Unterlagen an die ZVS richten (Aus­
schlußfrist). Welche Unterlagen der Bewerbung im 
einzelnen beizufügen sind, können Sie dem vor 
Beginn eines jeden Studiensemesters erscheinen­
den ZVS-lnfo entnehmen, das Sie u.a. im Studen­
tensekretariat der Fachhochschule Gelsenkirchen, 
in den Sekretariaten der weiterführenden und be­
rufsbildenden Schulen sowie Berufsfachschulen, 
Fachoberschulen usw. erhalten oder von dort ge­
gen Rückporto zugeschickt bekommen. 

Zugangsvoraussetzungen, 
Grund- und Fachpraktikum 

Die Qualifikation zur Aufnahme des Studiums wird 
durch ein Zeugnis der Fachhochschulreife oder 
durch eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung 
nachgewiesen. Inwieweit Vorbildungen anderer Art 
als gleichwertig einzustufen sind, prüft die Hoch­
schule in jedem Einzelfall vor der Immatrikulation. 
Vor Aufnahme des Studiums ist je nach Vorbildung 
ein Grundpraktikum zu absolvieren, dem sich vor 
oder während des Studiums ein Fachpraktikum 
anschließt, das bis zum Beginn des vierten Studi­
ensemesters abgeschlossen sein muß. 



Grundpraktikum: 
Tätigkeiten in folgenden Bereichen: 

Manuelle Arbei tstechniken an Meta llen, 
Kunststoffen und anderen Werkstoffen 
Maschinelle Arbeitstechniken mit Zer­
spanungsmaschinen und Masch inen der 
spanlosen Formgebung 
Verbindungstechniken 
Grundausbildung in der Elektrotechnik, der 
Elektronik, der Informationstechnik 

Fachpraktikum: 
Tätigkeiten in folgenden Bereichen: 

Montage und Wartung von Computern 
und informationstechnischen Geräten 
Messen, Prüfen, Fehleranalyse 
Steuer- und Regeltechnik, Elektron ik 
Betriebsaufbau und Organisation des 
Arbeitsablaufes. 

Das Fachpraktikum soll in einem Betrieb abgeleist et· 
werden, der dem Bereich der Mikroinformatik bzw. 
der Technischen Informatik, der Automatisierungs­
technik, der Informationstechnik, der Nachrichten­
technik oder verwandten Bereichen entspricht. 

• Abschlußzeugnis der 
Fachoberschule Technik, in der Ausbildung enthalten 
Fachrichtung Elektrotechnik 

• Abschlußzeugnis der 
Fachoberschule Technik, 3 Monate Fachpraktikum 
andere Fachrichtungen 
• Berufsausbildung als Technischer 
Assistent 

• Fachoberschule anderen Typs 

• Abitur 

• Höhere Handelsschule 
und Jahrespraktikum 3 Monate Grundpraktikum 
oder abgeschl. Berufsausbi ldung 3 Monate Fachpraktikum 

• Gymnasium Klasse 12 
und Jahrespraktikum 
oder abgeschl. Berufsausbildung 

• g leichwertige Zeugnisse 

Einschlägige Ausbildungs- und Berufstätigkeiten 
können auf Antrag als Grund- bzw. Fachpraktikum 
anerkannt werden . 

Adresse 
Emscherstraße 62 
D - 45877 Gelsenkirchen 
Telefon (0209) 9596-0 oder 9596-Hausruf 

Dekanat 
Gründungsdekan : 
Prof. Dr. Dieter Hannemann 
Telefon 484, Raum 411 , 
eMail : 100302.1665 @ compuserve .com 
Sekretariat: Jutta Glady 
Telefon 483, Raum 412, Fax 427 

Prüfungsamt 
Vorsitzender: Prof. Dr. Detlef Mansel 
Telefon 484, Raum 411 
Sekretariat: Jutta Glady 
Telefon 483, Raum 413 

Studentenschaft 
AStA, Neidenburger Str. 10, 45877 Gelsenkirchen 
Sekretariat: Ursula Luxa Tel.: 124, Raum A109 

Fachschaft 
Emscherstraße 62, 
45877 Gelsenkirchen, Raum 019 

Allgemeine Studienberatung 
Neidenburger Str. 10, 45877 Gelsenkirchen-Buer 
Sprechzeiten : Mo. - Fr. v. 8 - 11.30 Uhr 
Tel. : (0209) 9596-199/ 200 

Fachberatung 
Fachbereich Ingenieurinformatik 
Emscherstraße 62, 45877 Gelsenkirchen 
Sprechzeiten : Mo. - Fr. v. 8 - 11 .30 Uhr 
Telefon (0209) 9596-484, Fax -427 

Akademisches Auslandsamt 
Neidenburger Str. 10, 45877 Gelsenkirchen-Buer 
Telefon (0209) 9596-194/446 

Dezernat für akademische und studentische 
Angelegenheiten 
Emscherstraße 62, 45877 Gelsenkirchen 
Telefon (0209) 9596-475 

zvs 
Sonnenstraße 1 71 
44137 Dortmund 
Telefon (0231) 10810 



So finden 

Sie uns 

in Gelsenkirchen: 

Emscherstr. 62 
Verwaltung 
Fachbereich Ingenieurinformatik 
Physikalische Technik 

VO 

Bergmannsglückstr.75 
Fachbereich Wirtschaft 

Fachhochschule 
Gelsenkirchen 

... ,. 
•l 
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Weitere Informationen über die Fachhochschule Gelsenkirchen 
sowie ihre Studiengänge an den Standorten Gelsenkirchen (G), 
Bocholt (B) und Recklinghausen (R) finden Sie in folgenden Bro­
schüren: 

• Die Fachhochschule Gelsenkirchen: Know-how für Innovationen 

• Die Fa ltb lätter der Studiengänge an der Fachhochschule Gel­
senkirchen. Ausgaben: Elektrotechnik (G), Maschinenbau (G), 
Versorgungstechnik (G), Entsorgungstechnik (G), Wirtschaft 
(G), Ingenieurinformatik/Mi kroinformatik (G), Physikalische 
Technik (G), Wirtschaft (B), Elektrotechnik/ Informationstech­
nik (B) 

• Die Studienführer der Fachbereiche an der Fachhochschule Gel­
senkirchen (kommentierte Vorlesungsverzeichnisse), Ausgaben: 
Elektrotechnik (G), Maschinenbau (G), Versorgungs- und Ent­
sorgungstechnik (G), Wirtschaft (G), Ingenieurinformatik (G), 
Wirtschaft (B), Elektrotechnik (B) 

Der Hochschulführer der Fachhochschule Gelsenkirchen 

Bitte als Postkarte frankiert oder zusammen mit der Schutzgebüh r 
in Briefmarken in ausreichend frankiertem Umschlag versenden. 
Auskunft zur Schutzgebühr gibt es unter 
Telefon (0209) 9596-199, -200 

-------- --~ ,, ~, 

,, Ich will mehr ', 
über die Fachhochschule Gelsenkirchen lesen. ~ ~ 
Bitte senden Sie mir 
D die kostenlose Broschüre „Fachhochschule 

Gelsenkirchen: Know-how für Innovationen" 

~ 
~ 
\ 
\ 

D das kosten lose Faltb latt zum Studiengang ' 
D den Studienfüh rer zum Fachbereich 

(gegen Schutzgebühr) 

D den Hochschulführer des laufenden Jahrgangs 
(gegen Schutzgebühr ) 

' 1 
1 
1 

• 
' ' ' I 

I 
Datum Unterschrift , / 

~ ,, ,, ,, 
'~.... ----------
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Der Gründungsrektor der Fachhochschu le 
Gelsenkirchen 
Der Gründungsdekan des Fachbereichs Inge­
nieurinformatik, Prof. Dr. Dieter Hannemann 
(Studiengangsbeschreibung) 
Dezernat für Akademische und Studentische 
Angelegenheiten in Zusammena rbeit mi t der 
Öffentlichkeitsarbeit (Hochschu l- und Standort ­
beschreibung) 
Öffentlichkeitsarbeit / Zentrale Vervie lfä ltigung 
Udo Brandhorst / Dieter Hannemann 
Druckerei B. Rehrmann GmbH 
Wintersemes ter 1994 / 95 
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